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Mittwoch , den 24 . April 1889 .

Ein
Kinder-

lliagclchcn
hal zu verkaufe ».

Rolgerber Rath .

Mein Lager in

Schöne große östcrreicher

Zwiebel
( namentlich für Metzger und Wirt ) bei
größerer Abnahme bedeutend billiger, empfiehlt

KHr. Matt , Raihausgasse.
l ollldl

per Pfd . Uk . 2 . 50
empfiehlt

Fr . Keim.
Gute reise

bci
Mjkii -W

I . Is. KuLbub.
Erbten. Linsen,

Wohnen
in sehr gut kochender Ware empfiehlt

K . Aberle fen.
Wollene

Herren-Weften
in jeder Größe zum billigsten Preise bei

Wilh . Ulmer .

„ Iiiudou

empfiehlt
»> L0ÜU6L

Fr . Keim.

Sauerkraut
ist fortwährend zu haben bei

Chr. Batt , Rathausgasse.

Errstatlin
chemisches Präparat zum schnellen leichten

Reinigen und Polieren
Von Fenster - u. Spiegelscheiben

ohne Anwendung des Putzleders
empfiehlt pro Paket 10 Pfg .

Christ . Pfau.

r r r r r r r r r r r r

empfehle bestens .

bringe ich in empfehlende Erinnerung ;

sächsisch KclUschitd
iu gebleicht und ungebleicht

^ se -r.

Abreibbürsten ,
Glan ?- „
Gläser - „
Kleider - „
Möbel - „
Plafond - „
Pferde - „
Wagen -

ürstenwaren
als : AnflrAnflreichpinsel

Maurerpinfel
Cy lind erwischer
Krhrwifche
Federabstaubcr
Sorgobcfen
Schrupper
Staubbesen

von bestem Material , in reichster Auswahl empfiehlt zu billigsten Preisen
6lirl8t1an kkau .

Msr/t/HM -

KmpfeHLung.
Die Schönfärberei und Druckerei von

( stzorA 81rau88d6rA6r Lu MrliuKtzu
empfiehlt sich im Färben und Drucken von

Kleidern in Seide , Wolle und
Waumwolle.

Die Kleider werden unzertrennt gefärbt .

Agentur : W . Mmer .

X
X
X
X
X
X
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Bekanntmachung .
Die Tauben sind auf die Z it von 6

Wochen cingcfpcrrt zu Halle» . Schaden¬
laufendes Geflügel aller Art kann von dem
Beschädigten gepfändet , auch getötet werden
Außerdem tritt Sirase dis zu 9 ^ ein .

Wldbad, den 24. April 1889 .
Stadtschultheistenamt :

Biitzner.

Verkauft
werdet ! im Aufstreich am

Donnerstag den 25 . d . Mts ^
nachmittags 1 Uhr

mit Beginn im Antrittsaal des Badgebäudcs
verschiedene

ältere Gegenstände und
Materialien

— wollene Decken , Bettüberzüge , Vor¬
hänge , Rouleanx mit Stangen , Flick -
lcinwanv , Leuchter , Lustre 'S u . dergl . ,
sowie eine Partie Cementplättchen , Back¬
steine und Dachrinnen . —

Wildbad, den 22 . April 1889 .
Kgl . Bad -Inspektion .

vre » . IKttö , Men 51s ! « ren .
8eimli» iieIIe8 aiiz «ier ss jener ^uIii !s» M8-i ^8ie !!>illz.

wittsist vslcder in circa 8 lileetse Lutter srreuzt
virä .

^ c !i > öllÜNlUNeililis sske!
Diese neueste Lrünänvx , L«peStt von fsclimSEM ,

alz Mboeteoilsn snerkanet , seAar Lue LsrsitmiA
von Ltireeismi, Lse-Loknss , ZoiÄL -ödses , rloe -pooskk Ze -
öt ^ us , ist uusLtdeurlicd kür fsäes bürgsrlicds
Nau », äs kür wenige lireussr Ledm genügen ,
In «Islgsn Ginnten kelrcks, sslns, xorunlio öxttse A mscton ,
veodurcd der L »uk von iin Dandsl vorkominsn -
äsr aller oäsr gskäiscdtsr Lutter dedobsn ist .

Die pstsntliete Sottsmnsctlns dat 2 Itüäer , äie
mit dem 8cdvvunggriü v <rdiindsn sind , und äen
inneren Llecdsvisinu «, bsstedend uns 4 klügeln ,
treiben . — Die kreise äiessr klasckinsn sind
mit :
a»lim!nk»!t 2 5 10 2550 Liter
pro !, 4 . — 6 .— 9 .— 15 . — 80, — 50 . — Llark .

vmn 7 — LOSrLr
8io reit itoZust 1883 orkunäeno

k» ^ 75kt7 - tt/lsiv - Itjltt !VI/l8eM ^ L
saiuint 2ugsdöruod
nübt äisss Llascdins
^ .II s sekön , gut u .
regelmässig , v . äsr
feinsten 8eiäs bis
» um dicksten 8tokks ;
sie ist »o lsicdt unä
vinkacd Lu dandda -
bea , dass ^ edos Lind
damit nädsv Kann .
Diese Mdmascdins
ist ausserdem so

Serien ausgesattet ,
dass sie nickt nur kür ssdss 2immer , sondern
sogar kür iedsn 8alon eins Zierde ist , und
» dito solcb ' eins ülssebins in keinem Laus -
dalts kvdlen . Obige Osgsnständs sind gegen
Uackvadms oder vordorigs kllnssndung des Le -

tragss vu bsrieben ;
Üsntrsi -Ilepöt der neu erfundenen Lutter - und

Rädmascdinsn
TVeiss , Vien , I . Leilerzasse 7 .

Die kreise versieben sied vmdailage - u . porto¬
frei ganr Dsutscdland . 8

Bäcksteiii- L Schlvcizcr-
Kiise

empfiehlt bestens _ F . GroßlNllNN .

Jlalienischc Maroneu
hcj Lvväitor k ' vuL .

statt .

Die Generalversammlung der Gewerüebauk Wildbad e. G . findet am nächsten

Samstag den 27 . April , abends 8 Uhr
im Gasthaus z . kühlen Brunnen

Tagesordnung : 1 ) Entgegennahme der Bilanz pro 1888 ;
2 ) Bescklnßiassnng über de » erzielten Gewinn ;
3 ) Wahl von 3 Mitgliedern des Aufsichtsrats ;
4 ) Wahl eines Controlenrs >Mitglied des Vorstands ) ,

Hiezu werden die Mitglieder freundlich ringelnden .
Wildbad , 24 . April 1889.

Der Aufsichlsrat
O . Meinlxael , Bors .

Nächsten Sonntag den 28 . April , morgens 6 ' /r Uhr rückt die

Freiwillige Feuerwehr zur Inspektion aus .
Die Mannschaften welche sich zum Eintritt angemeldet haben ;

haben mit anzutreten und werden eingeteilt .
Diejenige welche im Besitz von Armbänder sind , haben Solche

mitzubringen .
Entschuldigungen der älteren Mannschaft sind vollständig ausgeschlossen .

Wildbad , den 24 . April 1889 .
Commandant Rometsch .

Kinderkleidchen in Wollen und Tricot von 2 Mk . an , Strümpfe ,
Socken , Längen , Hosen , Röcke, Unterleibchen , Schürzen , Kopfhüllen ,

Rüschen , Handschuhe , Woll - und Banmwoll -Waren ,
um damit zu räumen , Alles zu herabgesetzten Preisen .

I7o8llio Lrrm88
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Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum bringe ich mein

Lager in
wollenen und halbwollenen Kleiderstoffen , Kattun , Bettzeug , Halbstancll ,
Keinwand , Baumwolltuch ( einfach und doppelbreit ) Hosenzeug für Arbeits -

Hosen , Buxkin , selbstgemachte Arbeitshcmden , Unterröcke , Schürze , Vorhang -

stoffe ( schmal und breit ) Möbelkatiun , sowie allerlei Kurzwarrn in empfeh¬
lende Erinnerung . Zugleich empfehle ich mich im Kleidermachen zu de»

allerbilligsten Preisen (auch solche die nicht bei mir gekauft werden ) und
ladet zu zahlreichem Besuch frcundlichst ein

lA ' illl I1M86 VolL ,
gegenüber der Volksschule .

K

8

werden schön und billig angcsertigt in der Buch -
druckerei von Bernhard Hofmann .LsclunurKLi !

Dreiblättrigen Klersamen,
Grassamen L Wicken

in bester keimfähiger Ware empfiehlt billigst
F » . H ' , '

Puztnch
in bekannter Güte empfiehlt

I . F . Gutbub .

I Eine Perlte

ölsidtreu -Nedorien
( in Qualität Fabrikat Frank vollkommen
ebenbürtig ) gebe um damit z » räumen per
Packet L 7 ab .

Khr . Ufcru .

Maks Doppelstitrkc
empfehle bestens K . Aöevle , sen -

Fvuv kolläuä . 8upvrLoi' pur
UiLeliuer ünerluKk

empfiehlt

Gut kochende Linsen
empfiehlt , das Pfund zu 15

Ehr . Psan .



Rundschau .
— Eine Viertelstunde von Bkbeilhailsen

im Walde wurde von Kulturarbeitern in
einem sog. Steinriegel das Skelett eines
Mannes gefunden , welches in einem förm¬
lichen Sieingrab unmittelbar unter zwei
großen Steinen gebettet lag . Bei demselben
befanden sich Stiefel und Kleider und in
den letzteren zwei Messer , einige Schlüssel
und in einem kleinen Beutel eine Anzahl
von Geldstücken , deren jüngstes die Jahres¬
zahl 1868 trägt . Ohne Zweifel liegt hier
ein Verbrechen vor und rechtfertigt die heute
erfolgte Anzeige an die Staatsanwaltschaft .
Die verschiedensten Gerüchte über ver -
sckwuiidene Personen tauchen auf ; aber be¬
sonders weist die obige Jahreszahl ans ein
bis heute noch nicht aufgeklärtes Ereignis
hin . Vor 19 Jahren verschwand spurlos
ein hier lebender Privatier Büchsenstein , ein
früherer Müller in Pfäffingen . Ohne Fa¬
milie und im Besitz eines bedeutenden Ver¬
mögens widmete er sich besonders den Holz -
einkäufen für Bekannte . Eines Morgens
früh soll er sich zu diesem Zwecke in jenes
Waldrevier begeben haben , ohne wiederzu¬
kehren , und mit ihm wurde eine sehr be¬
deutende Geldsumme vermißt , in deren Be¬
sitz man ihn wußte . Die aufgefnndcnen
Schlüssel dürfte » vielleicht zu einer Lösung
führen .

Gmünd, 19 . April . Vom Mittwoch auf
dcn Gründonnerstag kam nachts um zwölf
Uhr in dem Doppelhause des Julius Bader
und des Bäckers Fritz in der Bockgasse Feuer
aus , welches dcn ganzen Dachstuhl zerstörte .
Der herrschenden Windstille und vem raschen
Eingreifen der Feuerwehr ist cs zu danken ,
daß das übrige Gebäude gerettet wurde .
Dasselbe hat jedoch durch Wasser sehr ge¬
litten . Die Mobilien konnten zum größten
Teil gerettet werden . Die Entstehungsur¬
sache ist » och unbekannt - Von Georgii an
wäre das Hans des Bäckers Fritz in den
Besitz eines Friseurs aus Stuttgart überge -
gangen .

— Schullehrergehalt in alter Zeit . Der
höchste Gehalt eines Schullehrers belief sich
in der ehemaligen Reichsstadt Memmingen
in Schwaben noch kurz vor der Reformation
auf jährlich 4 Pfund Heller zu 34 Kreuzer ,
also aufZ2 Gulden 13 Kreuzer . Das Schul¬
geld betrug quartaliter 15 Pfennige und zu
Lichtmeß eine Wachskerze . Wer acht oder
gar vierzehn Tage nach dem Quartal das
Schulgeld nicht bezahlt hatte , dem durfte
der Lehrer Bücher oder sonstige Effekten als
Pfand abnehmen . Im Winter mußten die
Schüler ihrem Lehrer Holz zutragen , das
sie im Walde sammelten , und wer es nicht
that , mußte ihm 12 Pfennige als Entschädig¬
ung bezahlen . Bemerkenswert ist , daß selbst
die Rektoren der Schulen weder spielen noch
ein öffentliches Wirtshaus besuchen durften .
Das klingt ganz — „spanisch " .

— Im Abgeordnetenhaus ! in Berlin
war am Gründonnerstag vormittag Feuer
ausgebrochen . Im RcstaurationSzimmer ent¬
zündete sich die Kohle einer elektrischen
Lampe aus bisher unaufgeklärter Ursache .
Die Flamme schlug gegen das über der Re¬
stauration befindliche Glasdach und sprengte
eine Scheibe . Glücklicherweise wurde das
Feuer schnell bemerkt und gelöscht .

— Von einem unterirdischen Strom im
Riesengebirge wird aus Hirschberg berichtet .
I » der Nähe des Dorfes Gteinscisfen wur¬

den Bohrungen zu einer neuen Wasser¬
leitung nach Hirfchberg angestellt . Dabei
fand man einen Strom auf , welcher in einer
Tiefe von etwa zwei Meter unterhalb der
Oberfläche vom Gebirge her zu Thale geht .
Die Deckschicht besteht in Lehm , eS folgt so¬
dann ein das Wasser enthaltendes Geschiebe
und darauf als Untergrund Granit . Der
Strom dnrchschwidet das Grundstück eines
Stellenbesitzers in einer Breite von 150
Metern .

— Friedensaussichten . „ Die Post " be¬
ginnt einen Leitartikel , der „ Politische Ostern "

überschrieben ist , mit folgendemSatze : „ Wenn
es irgend ein Wahrscheinlichkeit in der Poli¬
tik giebt , so ist es wohl die , daß für die zwei
Drittel des Jahres 1889 die wir noch vor
uns haben , die Erhaltung des Friedens ge¬
sichert ist . " Das Blatt schöpft diese An -
schaung ans der gegenwärtigen politischen
Konstellation , die zwar im Westen wie im
Osten bedenklich , aber doch derart sei , daß
Deutschland im Verein mit seinen Verbün¬
deten der Entwickelung der Dinge ruhig zu -
schaucn könne .

— Einen schrecklichen Selbstmord beging
in dem Dorfe Hohenicipisch bei Elsterwerda
der etwa 36 Jahre alte Stiefsohn des Töp¬
fermeister R . daselbst ; derselbe Hai freiwillig
seinen Tod in der Glut des Töpferofens ge¬
sucht . Der Unglückliche war ein siecher
Mensch und lahm , doch konnte er sich noch
nützlich machen beim Setzen des Geschirres
in den Töpferofen und beim Brenne ». Er -
steres hat er auch vor einigen Tagen noch
gelhan ; seitdem hat man ihn vermißt . Ein
verdächtiger Geruch aus dem Ofen hat den
Vater des Unglücklichen wohl zuerst das Ge¬
schehene ahnen lassen , und einige Acußer -
ungen , welche der Verstorbene kurz vor dem
Brande gegen einen Gesellen gethan hatte ,
möge » den Vater in der entsetzlichen Ver¬
mutung bestärkt zu haben . Im Töpfereien
wurden einige Ueberreste von Knochen und
einige Zähne gefunden , wodurch die Ver¬
mutung zur schrecklichen Gewißheit geworden
ist .

— Der Schahv . Persien hat seine Europa -
Reise angetreten . Sein Gefolge besteht aus
40 — 50 Personen ; in seiner unmittelbaren
Umgebung befinden sich mehrere Generale
und Minister . Mitte Mai wird er die Grenze
seines Landes überschreiten und sich dann
über Petersburg , Berlin , Brüssel , London
nach Paris begeben , wo er Ende Juni ein .
treffen soll , lieber Wien und Bukarest er¬
folgt seine Heimreise .

— Eine Blutthat . Aus Steynsdorp ,
der Hauptstadt der Komatie - Goldfclder , wird
eine schreckliche Blutthat gemeldet . Der Con -
stabel Milhorat , ein Deutscher , wurde in
seinem eigenen Hause durch seinen inländi¬
schen Diener in mörderischer Absicht über¬
fallen . Am Tage vorher halte Milhorat
den Küster wegen irgend eines Vergehens
mit Schlägen bestraft . Zwischen 11 und
12 Uhr hörte Milhorat ein Klopfen an der
Thür . Er hatte dieselbe kaum geöffnet ,
als er einen Stich mit einem zngcspitzten
Eisen in die linke Seite bekam . Er fiel
nieder , versuchte aber wieder aufzukommen ,
als der Eingeborene sofort wieder über ihn
herfiel . Es folgte ein Ringen unter den
Augen eines gewissen Peter Murrow , eines
Mannes , der kraftlos darniedcrlag an den
Folgen eines Schlangenbisses . In diesem
Augenblick kam Frau Milhorat ihrem Manne

zu Hilfe . Der Kaffer wandte sich nun gegen
die Frau . Milhorat suchte die Thüre zu
erreichen , um seine Hilferufe hörbar zu
macheu . Der Kaffer verhinderte dies aber
unv mißhandelte Mann und Frau derart ,
daß beide mit Wunden bedeckt waren und
ihr Blut auf die Erde strömte . Nichtsdesto¬
weniger gelang cs Milhorat schließlich , trotz¬
dem der Kaffer ihm noch mehrere Stiche
versetzte , vor das Haus zu kommen und
auf den Beinen zu bleiben . Nirgends Hilfe
sehend , lief er auf das Gefängnis zu, das
200 Ellen entfernt war und wo Polizei
die Wache hatte . Vergebens versuchte er
auf dem Wege den Mörder abzuscbütteln .
Er strauchele und fiel mit dem Gesicht auf
die Erde , worauf der Kaffer ihn tief in den
Rücken stach. Während der Kaffer im Be¬
griffe war , das Mordwerkzeug wieder her¬
auszuziehen , sprang ein schwarzer Polizist
auf ihn loS , entriß ihm die Waffe , und
da er zu fliehen begann , schlug er ihn mit
seinem Knopfstock nieder . Der Mörder
wurde in das Gefängnis gebracht . Die
Frau starb alsbald , 23 Wunden bedeckten
ihren Leib , ihr Manu hat 18 Stiche , man
hofft , ihn am Leben zu erhalten . Die Be¬
völkerung traf in furchtbarer Wut nach dem
Begräbnis der Frau Anstalten , den Kaffer
z » lynchen . Am Abend zogen ungefähr
100 Personen vor das Gefängnis , erbrachen
die Thore , rissen den Kaffer aus der Zelle
und hingen ihn au einen Pfahl auf . Es
ist das erstemal , daß die Bevölkerung eines
Goldfeldes im Transvaal die Ausübung
des Gesetzes in die eigens Hand » ahm .

— Eine komische Scene , wobei derjenige ,
der den Schaden zu tragen halte , ein Bäuer¬
lein , für den Spott nicht zu sorgen hatte ,
ereignete sich jungst in Kiew . Dort handelte

'

ein Offizicrsbursche mit einem Bauer um
ein Futter Holz , das allerdings klein war, ,
welches aber immerhin einen Wagen füllte
und für welches der Bauer anderthalb Rubel
verlangte . Der Bursche maß das Futter
mit den Augen und meinte , der geforderte
Preis sei viel zu hoch, er könne ja das
ganze Fuder auf dem Rücken weglragen .
— Topp — sagte der Bauer . Man kam
überein , daß der verlierende Teil dem Ge¬
winner einen Rubel Prämie zu zahlen habe
der Soldat außerdem das Fuder , wenn er
eS wirklich wegträgt , umsonst haben sollte .
Was für Augen machte aber das Bäuerlein ,
als der Soldat , ein zweiter Rübezahl , die
gesamte Last Holz wirklich mit einemmale
auf seinen breiten Rücken lud und von dan¬
nen trug . Er that cs unter dem Jubel

'

der Umstehenden , durch welche denn auch
der Bauer genötigt wurde , dem starken
Manu den erweltcten Rubel auözuzahlen .
Kopfschüttelnd , mit leerem Beutel und mit
leerem Wagen , verließ der Bauer die Un »
glücksstätte und begab sich traurig auf den
Heimweg .

. . Zum Geburtstage seiner Frau machte
der Eheherr ein Gedicht , welches mit den
Worten „ Du meines Daseins Trenerkorne I "

begann . Der Setzer versah sich , oder kannte
die ehelichen Umstände des Dichters genauer ,
kurz und gut es wurde statt dessen gedruckt :
„ Du meines Daseins Trauerkrone I "

— Studentischer Stoßseufzer . Offizier :
„ Ach ! Das Studentenleben hat doch einen
ganz eigenartigen Zauber . Ich wollt '

, ich
hätte studiert ! — Student ( seufzend ) „ Ich
auch ^



— Wie aus London geschrieben wird ,
wurde am Samstag abend in dem von
Nottingham kommenden Pahnzng auf der
Station Trent in einem Cvupä ein junges
Paar in sterbendem Zustande gefunden, beide
aus schweren Kopfwunden blutend, die durch
Nevolverschüsse verursacht waren . Der Herr
starb auf dem Transport zum Krankenhaus ,
die Dame wenige Minuten noch Ankunft
daselbst. Der Herr war ein 18jähriger
Brüsseler , Robert Feror , einer achtbaren
Familie in Brüssel entstammend ; die Dame
20 Jahre alt , war eine Schauspielerin von
großer Schönheit , Lillie Bamford . Ohne
Zweifel hat Feror zuerst auf das Mädchen ,
dann auf sich selbst die todbringende Waffe
abgefcuert.

H rk-

(Im Klub.) Klub -Mitglied : „ Fritz !
Welcher SchasSkopf hat denn meinen Hut
genommen und mir seinen hier gelassen ?"
— Fritz (Klub -Diener ) : „ Vielleicht einer
der Herren, der eben solchen Kopf hat wie
Sie . "

Holzkonservierung. Der Wert des Car-
bolineum Avenarius als billiger und zweck¬

mäßiger Anstrich des Holzes , anstatt Oel-
farbe und Teer zum Schutz gegen die schäd¬
lichen Einflüsse der Witterung, sowie als
vorzügliches Mittel gegen Schwamm und
feuchte Wände ist allgemein bekannt und
sein Verbrauch ist deshalb ein bedeutende,'
und immer wachsender geworden. Di s
Thatsache hat eine ganze Reihe von Nach¬
ahmungen hervorgcruse » , die unter dem Er¬
finder gewählten Namen „ Car bolineu in "
zum Teil ganz werllose Präparate vertreten
Für die Leser dieses Buntes bietet deshalb
die Mitteilung Interesse, das Herr Aveua-
rius auf ein bei der Fabrikation des Car-
boiineum Avenarius in Betracht kommendes
Verfahren das deutsche Reichspatent , sowie
Patente im Ausland erhalten und damit
den Beweis erbracht hat , daß die Herstellung
und Zusammensetzung dieses Präparats sein
alleiniges Eigentum war und auch fernerhin
bleiben wird . Für den Käufer und Kon¬
sumenten ist es von Wert, daß die Origi¬
nalware künftig unter der Bezeichnung „ Car-
bolineum Avenarius D . R . - P . Nr. 46021 "
in den Handel kommt und daß damit gegen¬
über den erwähnten Carbolinenm -Nachahm -
ungen ein weiteres Merkmal geboten wird ,

dieser seit langen Jahren bewährten Marke
sich zu vergewissern. Welch hohen Wert
in bezug auf HlttZkonscrviernng daS eckte
Carbolineum Avenarius bietet , geht aus der
Thatsache hervor , daß die Direktion der
H ssi ' ckeu Ludwigsbahn für eine bevorstehende
Äusst Uurg ein vor 8 Jahren mit Carlo -
lin um Avenarius behandeltes noch völlig
intaktes Bnttsiück mit amtlichem Siegel und
folgenden Attest dato 5 . Februar 1889 zur
Verfügung g,stellt hat :

„ Diess Brnistück ist ein Abschnit aus
„der äußeren Brelterverschalung der im
„ Jahre 1881 neu erbauten 3 Zollhallc
„ au dem 2 . Hafenbassia iu der Hafen -
„ stalion Gustavsburg. Die Verschalung
„und bezw . dieses Bretlstück hat im Au-
„ gust 1881 einen zweimaligen Anstrich
„mit Carbolineum Avenarius erhalten .
„ Der Anstrich ist seitdem nicht erneuert
„worden .

"
In hiesiger Gegend ist das patentierte

Carbolineum Avenarius bei der 'Firma Fr .
Keim erhältlich .

KünstterbcrHnen.
Novelle von F . Stöcke rt .

Nachdruck verboten .
35.

In der trostlosen Einsamkeit hier oben
sind ihm hohe musikalische Gedaukcn ge¬
kommen , und manche lange Sommernacht
hat er hier durchwacht, geschaffen und kom¬
poniert , und der feste Glauben an sein Talent
an eine Zukunft desselben hat ihn noch nicht
verlassen.

Wie einst auf der stillen Haide , so er¬
klingt jetzt sein Geigenspiel in eben solcher
Einsamkeit , aber es ist nicht mehr das un¬
fertige Spiel eines Knaben , es kündet das
Kämpfen und Ringe » eines Genies , das da
sich Bahn breche» will und wird !

Niemand hört das geniale Spiel , eS
Verklingt in dr heißen Sommerluft wie das
Lied des Vogels , der seinen Flug zu hoch
genommen .

Für einige Stunden hat der junge Künst¬
ler all seine Sorgen vergessen ; aber endlich
läßt er doch den Bogen wie ermattet sink n .
Diesen Moment scheint sein Hund, der wäh¬
rend des Spiels still neben ihm gestsscn ,
abgewartet zu haben, um sich bemerkbar zu
Machen . Bittend legt jetzt beide Pfoten auf
das Knie seines Herrn.

„ Ja Du bist hungrig Troll , armes
Tier I Wie lange werde ich Dein und mein
Leben noch fristen können, " murmelt Mag¬
nus , und sucht nach einigen kümmerlichen
Eßvvrräten. Es ist wen ' g genug , was er
findet , das Stück Brod , das er redlich mit
Troll teilt , ist steinhart , aber er sowohl wie
sein Hund haben beide gesunde Zähne, mit
welchen sie das Brod mit Leichtigkeit zer¬
malmen .

Nach dieser Erholungspausebeginnt Mag-
nuS seine geiströdende Arbeit , das Nolen -
schreiben , wieder bis die Schalten des Abends
sich in dem kleinen Zimmer verbreiten . Da
legt er sich müde und abgespannt zurück in
seinen S >uhl und schließt die Augen . Er
träumt , und rosige Zukunftsbilder er¬
stehen vor seinem geistigen Blick .

Noch glaubt er an deren Erfüllung , noch
hoffe er fest auf eine glückliche Schicksals¬
wendung . Doch jeder kommende Tag raubt
ihm mehr von seinem Glaubensmut, immer
erbarmungsloser schlingen Armut und Not
ihre dürren Arme und die blühende Jüng-
lingsgestalt . Seine gesunde Natur hält den
Kampf mit diesen Mächten wohl noch eine
Weile ü is, aber endlich muß sie doch Unter¬
liegen in diesem Kampf .

Wer mit solchen Faktoren , wie schlechte
Nahrung, schlechte Luft und Existenzsorgen
zu rechten hat , dem drücken dieselben gar
bald ihr unverkennbares Gepräge auf ; die
eingefallenen Wangen , die abgetragene Kleid¬
ung , der scheue Blick , verraten es uns —
es ist ein Heruntergekommener , der den Kampf
mit dem Schicksal nickt bestanden.

Auch Magnus äußerer Erscheinung drückt
sich nach und nach dieses Gepräge auf.
Täglich erfährt er Neue Täuschungen , neue
Zurückweisungen , und immer geringschätziger
begegnet man ihm , je mehr sein äußerer
Mensch in Verfall gerät. So sieht er sich
schließlich vor die peinliche Alt rnative ge¬
stellt, Jemand um Unterstützung anzngehen,
aber wen ! In der ganzen großen Stadt
kennt er Niemand , bei dem er eine solche
Bitte wagen könnte. Der einzige wäre Dr.
Kant, zu dem er vielleicht ein Herz fassen
würde , aber der war jedenfalls noch auf
Reisen .

'

Wohl dachte er auch an Eveline , wie sie
an jenem Weihnachtsheiligabend im heimat¬
lichen Walde vor ihm gestanden und ihn
so rührend gebeten hatte : Wenn er ja in
Not geraten sollte , sich an sie zu wenden.
Doch auch diesen Gedanken muß er ver¬
werfen, als er an den kühlen Abschied denkt ,
den sie im Harzgebirge von einander genom¬
men. Hatte sie nicht damals schon mit
ihrem Blick durchschaut, wie die Sachen stan¬
den ; ihn gewarnt . O , daß er diese Warn¬
ung Gehör nicht gegeben ! Nun mochte er
büßen für seine alberne Vertrauensseligkeit
mit welcher er Irenens Sorge und Auf¬
opferung für ihn hingenommen , als müßte
das so sein , ohne nur je an die Beweg¬

gründe zu denken , welche die schöne Frau
zu solchem Thun veranlaß! . Jetzt wußte
er sie wohl, und die Erinnerung daran , trieb
ihm jetzt noch daß heiße Blut in die Wangen.

Unter solchen Gedanken rüstete sich Mag¬
nus heute, an einem schwülen Julitag , zum
Ausgehen .

I » einem vornehmen Hotel unter den
Linden wurde für die Rcisemonate ein Haus¬
lehrer gesucht , wie er i » dem Jntelligenz-
blatt gelesen . Dahin wollte er gehen . Er
glaubte den Anforderungen , die man machte ,
bei seiner guten Schulbildung , genügen zu
können. Vielleicht war es ein Rettungs¬
anker , nach welchem die müde Hand noch
in der letzten Stunde griff , ehe sein Lebens¬
schiff gänzlich scheiterte . Mit einem ängst¬
lich prüfenden Blick musterte er den abge¬
tragenen Sommeranzug, in welchem er im
vergangenen Jahre so sorglos und glücklich
durch die schönen Harzberge gestreift , ob
er sich an , die aufgeplatzten Näte an einem
Paar sehr beseelen Handschuhen selbst zu¬
zunähen .

„ Das echte Bild eines verkommenen Ge¬
nies ,

" sagte er mit einem Anflug seiner
früheren heitern Sorglosigkeit , als er sich
jetzt im Spiegel musterte.

„ Hoffentlich läßt die unscheinbare Schale
den guten Kern noch ahnen .

" Dann wird
Magnus plötzlich sehr ernst , er denkt , wie
schon so oft hier in seiner Verlassenheit , an
den verschollenen Vater , der hier in der
groß n Stadt wohl mit so ähnlichen Schick¬
salen zu kämpfen gehabt hat , wie er jetzt.
Früher als noch das Glück ihm hold , da
war es sein schönster Traum gewesen, einst
als berühmter Künstler die Reise über den
Ocean zu machen , den Vater dort zu finden.
Dieses Endziel aller seiner Träume war
jetzt in weite , weite Fernen gerückt , und kann
vielleicht nie mehr zur Ausführung.

Und doch welch ein übermächtiges Ge¬
fühl von Entzücken müßte es sein , Jemand
Vater zu nennen . Einer Mcnschensccle
alles vertrauen zu dürfen , alle Sorgen,
alle Leiden und Freuden.

(Fortsetzung folgt . )
ikktzqtrrvn, Druck um- Wilog von Bernhard H vsMa NN IN Mtddtw ,
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